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(54) Bezeichnung: Regal, insbesondere Verkaufsaufsteller aus Faltmaterial

(57) Zusammenfassung: Regal (20), insbesondere Ver-
kaufsaufsteller aus Faltmaterial wie Karton, Wellpappe 
oder dergleichen, mit zwei im Abstand voneinander ange-
ordneten Seitenständern (1, 2), die auf ihren einander zu-
gewandten Seiten senkrecht belastbare Aufnahmen für 
Warenträger haben, wobei die Seitenständer (1, 2) jeweils 
durch Faltmaterial gebildet sind, dessen Außenflächen (22) 
glattflächig und dessen Innenflächen (21) zur Bildung von 
herausklappbaren Laschen (3) mit U-förmigen Durchtren-
nungen versehen sind, wobei die Außen- und die Innenflä-
chen (21, 22) jeweils einen Spalt (4) begrenzen und an zu-
mindest einer ihrer Längskanten (5) miteinander verbun-
den sind, wobei die Aufnahmen durch die Laschen gebildet 
sind, dass die Warenträger (6) kastenförmig gestaltet sind 
und an ihren den Seitenständern (1, 2) zugewandten Wän-
den (21) vertikal nach unten ausklappbare Stecklaschen 
(7) haben und dass die Stecklaschen (7) zur Festlegung in 
den Seitenständern (1, 2) durch die beim Ausklappen der 
Laschen (3) aus den Innenflächen (21) der Seitenständer 
(21) entstandenen Öffnungen hindurch in dem Spalt (8) 
festlegbar sind.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung befaßt sich mit einem Regal, 
insbesondere Verkaufsaufsteller aus Pappmaterial 
wie Karton, Wellpappe oder dergleichen, mit zwei im 
Abstand voneinander angeordneten Seitenständern, 
die auf ihren einander zugewandten Seiten senkrecht 
belastbare Aufnahmen für Warenträger haben, wobei 
die Seitenständer jeweils durch Faltmaterial gebildet 
sind, dessen Außenflächen glattflächig und dessen 
Innenflächen zur Bildung von herausklappbaren La-
schen mit u-förmigen Durchtrennungen versehen 
sind, wobei die Außen- und die Innenflächen jeweils 
einen Spalt begrenzen und an zumindest einer ihrer 
Längskanten miteinander verbunden sind.

Stand der Technik

[0002] Die EP 0 868 873 A1 zeigt ein Regal dieser 
Bauart, bei dem die Seitenständer mit glattflächigen 
Außenflächen versehen sind und die Innenflächen 
Öffnungen haben, in welche Kupplungselemente ein-
gesetzt werden können. Die Kupplungselemente 
sind winkelförmig ausgebildet und auf den zur Innen-
seite des Regals weisenden Abschnitten können Re-
galbretter aufgelegt werden. Ein solches Regal erhält 
seine Standfestigkeit im Wesentlichen durch seine 
Seitenständer und die damit verbundene Rückwand. 
Seine Stabilität läßt insgesamt jedoch zu wünschen 
übrig.
[0003] Ein Regal mit einer verbesserten Stabilität 
zeigt die DE 43 43 369 A1. Dort sind in den Seiten-
wänden Taschen vorgesehen mit Schlitzen für ein-
setzbare Haltewinkel der Borde. Die Borde haben 
hierfür vorspringende Führungsteile, die mit Halte-
winkeln versehen sind. Nach dem Einsetzen der Hal-
tewinkel mit den Borden in die Taschen wird eine an 
der Tasche vorhandene Lasche eingeschwenkt und 
dadurch eine Fixierung des Bordes erreicht. Bei die-
ser Ausführungsform ist die Herstellung der Borde 
aufwendig und die Montage des Ständers zeitrau-
bend.
[0004] Ein Versuch, ein Regal mit einer verbesser-
ten Stabilität zu erreichen, ist der DE 198 60 305 A1
zu entnehmen. Die in das Regal einsetzbaren Ein-
steckböden haben aus ihrem Boden ausgestanzte 
Laschen, deren Laschenenden in Öffnungen der Sei-
tenwände eingeführt werden. Um die in den Einsteck-
böden entstandenen Öffnungen abzudecken und 
auch um die Einsteckböden zu verstärken sind soge-
nannte Verstärkungselemente vorgesehen, die über 
den Einsteckboden gelegt werden und mit beidseiti-
gen Verlängerungen in die Aussparungen der Seiten-
wände oberhalb der Einsteckböden eingedrückt wer-
den. Die Verstärkungselemente müssen sehr genau 
mit dem Boden der Einsteckböden übereinstimmen 
und in die Schlitze der Seitenwand eingesteckt wer-
den. Geringfügige Fehler ergeben hier bereits eine 

erhebliche Verminderung der Standfestigkeit des Re-
gals.

Darstellung der Erfindung

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
ein Regal zu schaffen, was multifunktionsfähig ist und 
das sich durch eine hohe Stabilität auszeichnet und 
das gleichzeitig preiswert auf Grund des Baukasten-
systems hergestellt und in kürzester Zeit auf- bzw. 
abgebaut werden kann. Die eingesetzten Borde oder 
Trays zur Warenaufnahme sollen nach ihren Einsät-
zen stabil mit den Seitenwänden verbunden sein. 
Das zusammengebaute Regal soll weder durch Be-
lastungen noch Erschütterungen oder andere äußere 
Einwirkungen in seiner Stabilität beeinträchtigt wer-
den. Auch soll das Regal Waren mit erheblichem Ge-
wicht tragen können.
[0006] Die Lösung der gestellten Aufgabe wird 
durch die Merkmale des Anspruchs 1 erreicht. Bei ei-
nem Regal der eingangs bezeichneten Art werden 
mehrere Komponenten des Regals zu seiner Stabili-
tät herangezogen. Zum einen werden die Aufnahmen 
für die Warenträger durch die Innenflächen der Sei-
tenständer und durch die aus den Innenflächen her-
ausgeklappten Laschen gebildet. Sodann sind die 
Warenträger kastenförmig gestaltet und an ihren den 
Seitenständern zugewandten Wänden mit vertikal 
nach unten ausklappbaren Stecklaschen versehen. 
Die Warenträger werden dabei doppelbödig ausge-
führt, so dass die Stecklaschen aus dem unteren Bo-
den herausgeklappt werden können. Diese Steckla-
schen werden zur Festlegung in den Seitenständern 
durch die beim Ausklappen der Laschen aus den In-
nenflächen der Seitenständer entstandenen Öffnun-
gen hindurch in den Spalt zwischen der Innen- und 
Außenfläche des betreffenden Seitenständers einge-
steckt und darin festgelegt.
[0007] Die Festlegung der Stecklaschen wird da-
durch unterstützt, dass die Dicke des Warenträgerzu-
schnitts, das heißt des unteren Bodens des Waren-
trägers und damit der Stecklasche, eine dem Spalt 
entsprechende Weite hat.
[0008] Darüber hinaus kann die Länge der Öffnung 
und die Länge der Stecklasche an ihrer Knickstelle 
gleich ausgeführt werden, so dass die eingesteckte 
Stecklasche fest im Seitenständer liegt.
[0009] Bevorzugt werden die Seitenständer 
und/oder die Warenträger als allseits zumindest drei-
seitig geschlossener Faltkarton gestaltet. Dabei sind 
die Außen- und Innenflächen der Seitenständer so 
mit Abstand angeordnet, dass sie einen Spalt bilden, 
während die Wände der Warenträger direkt aneinan-
der anliegen.
[0010] Bevorzugt sind die Warenträger als nach 
oben offene Kasten ausgebildet. Die Kastenform er-
teilt ihnen eine besonders hohe Stabilität. Diese Sta-
bilität überträgt sich auch auf die Seitenständer des 
Regals, wodurch auch dessen Stabilität erhöht wird.
[0011] Eine weitere Verstärkung der Stabilität der 
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Seitenständer wird dadurch erreicht, dass die Seiten-
ständer selbst durch eine Rückwand miteinander ver-
bunden sind. Schließlich ist es günstig, dass die Sei-
tenständer mit ihren unteren Enden mit einem geson-
derten Bodensegment verbunden werden. Die Ver-
bindung zwischen den Seitenständern und dem pa-
lettenartigen Bodensegment kann durch Ein-
schnappverbindungen durchgeführt werden.
[0012] Für eine Reihe von Regalausbildungen ist es 
wünschenswert, wenn zwischen den Seitenständern 
eine Sockelblende als zusätzlicher Warenträger und 
zur Abstützung einer eventuellen Mittelwand einge-
stellt wird.
[0013] Allgemein kann bemerkt werden, dass die 
Konstruktion des Regalaufbaus variabel ist und an 
den individuellen Inhalt angepaßt werden kann in 
Form eines Baukastensystems. Dabei bestehen so-
wohl die Seitenständer als auch die Warenträger aus 
Wellpappe, Karton oder dergleichen.

Kurzbeschreibung der Zeichnung

[0014] Anhand mehrerer in der Zeichnung darge-
stellten Ausführungsbeispiele wird die Erfindung 
nachstehend näher erläutert.
[0015] Es zeigt:
[0016] Fig. 1 das Regal ohne Warenträger in der 
perspektivischen Ansicht.
[0017] Fig. 2 die Verbindungsmöglichkeit zwischen 
einem Seitenständer und dem Bodensegment,
[0018] Fig. 3 einen Warenträger in der perspektivi-
schen Ansicht, Fig. 4 die Ansicht einer Sockelblende,
[0019] Fig. 5 das Regal mit Bodensegment, Sockel-
blende und einem eingesetzten Warenträger,
[0020] Fig. 6 das Regal ohne Sockelblende mit drei 
eingesetzten Warenträgern,
[0021] Fig. 7 eine Teilansicht eines Seitenständers 
und eines Warenträgers während des Zusammen-
stellungsvorgangs,
[0022] Fig. 8 ein Regal mit einer Sockelblende und 
einer darauf abgestützten Mittelwand,
[0023] Fig. 9 ein Regal mit einer auf dem Boden-
segment aufgestellten Mittelwand.
[0024] Fig. 10 ein Regal mit Sockelblende du einer 
Mittelwand und Fig. 11 ein Regal mit einer Mittel-
wand

Ausführung der Erfindung

[0025] Das in der Fig. 1 gezeigte Regal 20 wird als 
Verkaufsaufsteller benutzt und besteht im Wesentli-
chen aus den beiden Seitenständern 1 und 2, der 
Rückwand 9 und dem Bodensegment 11. Die Seiten-
ständer 1 und 2 haben glattflächige Außenflächen 22
und die Innenflächen 21, die mit herausklappbaren 
Laschen 3 versehen sind. Die Laschen 3 werden 
durch u-förmige Durchtrennungen der Innenfläche 21
gebildet. Das Bodensegment 11 ist palettenartig aus-
gebildet und wird mit den Seitenständern 1 und 2 ver-
bunden.

[0026] Die Fig. 2 zeigt geringfügig vergrößert die 
Vorgehensweise bei der Verbindung des Seitenstän-
ders 1 mit dem Bodensegment 11. Das Bodenseg-
ment 11 ist hierfür mit einer senkrecht nach oben ste-
henden Stützwand mit der Einschnapplasche 12 ver-
sehen. Diese Stützwand wird zwischen die Innenflä-
chen 21 und 22 des Seitenständers 1 geschoben und 
klemmt darin fest. Durch den gebogenen Pfeil ist das 
Umknicken der Einschnappverbindung 12 vor dem 
Einschieben in den Seitenständer 1 gezeigt. Der Ein-
schiebvorgang wird durch den geraden Pfeil ange-
deutet.
[0027] In der Fig. 3 ist ein kastenförmig ausgebilde-
ter Warenträger 6 in perspektivischer Ansicht ge-
zeigt. Der Warenträger 6 wird durch eine Entspre-
chende Faltung eines Ausschnitts hergestellt. Dabei 
sind die Seitenwände 23, 24 doppelwandig, der Bo-
den 25 zumindest teilweise doppelwandig, und zwar 
mindestens in denen zu den Seitenwänden 23 ge-
richteten Abschnitten, aus denen die Stecklaschen 7
herausgeschwenkt werden. Die Faltkante 26 für die 
Stecklasche 7 ist gleichzeitig die Faltkante für die 
Seitenwand 23, so dass die Seitenwände 23 mit den 
Stecklaschen 7 fluchtend zueinander verlaufen. Um 
den Warenträger 6 an der dafür vorgesehenen Stelle 
in das Regal 20 einzusetzen, werden die Laschen 3
herausgeklappt, so dass sie in eine waagerechte 
Lage zu liegen kommen und in die sodann entstande-
nen und sich gegenüberliegenden Öffnungen 8 in 
den Innenflächen 21 werden die herausgeklappten 
Stecklaschen 7 eingsteckt. Die entstandenen Öffnun-
gen 8 hinter den Laschen 3 korrespondieren mit den 
Stecklaschen 7 so, dass eine Verschiebung des Wa-
renträgers 6 in horizontaler Richtung nicht möglich 
ist. Die Anordnung der Stecklaschen 7 am Warenträ-
ger 6 bewirkt außerdem, das die Seitenwände 23 des 
Warenträgers 6 sehr fest an den Innenflächen 23 des 
Regals 20 zur Anlage kommen und dadurch zur Sta-
bilität des gesamten Regals wesentlich beitragen.
[0028] In der Fig. 4 ist eine Sockelblende 13 ge-
zeigt, die bei Bedarf in den unteren Teil des Regals 
20 eingesetzt werden kann. Die Sockelblende 13 be-
steht im Wesentlichen aus einem Kartonzuschnitt, 
dessen Seitenflächen 13a und 13b rechtwinklig zu-
einander ausgerichtet sind, so dass die Sockelblende 
in sich stabil ist.
[0029] Die Fig. 5 zeigt das Regal nach der Fig. 1
mit eingesetzter Sockelblende 13. Gleichzeitig ist in 
das Regal 20 ein Warenträger 6 eingesetzt.
[0030] Die Fig. 6 zeigt eine Regalausbildung mit 
drei eingesetzten Warenträgern. Der Aufbau des Ge-
samtregals entspricht ansonsten im Wesentlichen 
dem Aufbau des Regals nach Fig. 1
[0031] Die Fig. 7 zeigt leicht vergrößert den Ein-
satzvorgang eines Warenträgers 6 in eine Seiten-
wand 1, die Lasche 3 ist waagerecht aus der Innen-
fläche 21 herausgeklappt, so dass ein Spalt 8 ent-
steht, in den die Stecklasche 7 eingeschoben wird.
[0032] Die Fig. 8 zeigt eine Ausbildung des Regals 
20 mit einer Mittelwand 14. Die Mittelwand 14 wird im 
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übertragenen Sinne aus zwei Innenflächen 21 gebil-
det, da sie nach beiden Seiten hin mit herausklapp-
baren Laschen 3 zu versehen ist. Die Mittelwand 14
stützt sich auf der Sockelblende 13 ab. Auf beiden 
Seiten der Mittelwand 14 können die Warenträger 6
mit entsprechender Größe eingesetzt werden.
[0033] Die Fig. 9 zeigt eine Ausbildung des Regals 
20 mit einer Mittelwand 14, die sich auf dem Boden-
segment 11 abstützt.
[0034] Die Fig. 10 zeigt ein Regal mit einer Sockel-
blende 13, einer Mittelwand 14 und einem Warenträ-
ger 6 oberhalb der Mittelwand 14.
[0035] In der Fig. 11 ist ein Regal dargestellt, das 
eine Zwischenwand 14 und einen Warenträger 6 auf-
weist.
[0036] Abschließend wird angemerkt, das weitere 
Kombinationen der einzelnen Teile möglich sind. Die 
einzelnen Teile stellen eine Art Baukastensystem dar 
und können und vielfältige Weise zusammengesteckt 
werden.

Patentansprüche

1.  Regal (20), insbesondere Verkaufsaufsteller 
aus Faltmaterial wie Karton, Wellpappe oder derglei-
chen, mit zwei im Abstand voneinander angeordne-
ten Seitenständern (1, 2), die auf ihren einander zu-
gewandten Seiten senkrecht belastbare Aufnahmen 
für Warenträger haben, wobei die Seitenständer (1, 
2) jeweils durch Faltmaterial gebildet sind, dessen 
Außenflächen (22) glattflächig und dessen Innenflä-
chen (21) zur Bildung von herausklappbaren La-
schen (3) mit U-förmigen Durchtrennungen versehen 
sind, wobei die Außen- und die Innenflächen (21, 22) 
jeweils einen Spalt (4) begrenzen und an zumindest 
einer ihrer Längskanten (5) miteinander verbunden 
sind, dadurch gekennzeichnet, daß die Aufnahmen 
durch die Laschen (3) gebildet sind, dass die Waren-
träger (6) kastenförmig gestaltet sind und an ihren 
den Seitenständern (1,2) zugewandten Wänden ver-
tikal nach unten ausklappbare Stecklaschen (7) ha-
ben und dass die Stecklaschen (7) zur Festlegung in 
den Seitenständern (1, 2) durch die beim Ausklappen 
der Laschen (3) aus den Innenflächen (21) der Sei-
tenständer (1, 2) entstandenen Öffnungen hindurch 
in dem Spalt (8) festlegbar sind.

2.  Regal nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Spalt (8) eine der Dicke des Waren-
trägerzuschnitts (6), insbesondere der Stecklasche 
(7) entsprechende Weite hat.

3.  Regal nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Seitenständer (1, 2) und/oder 
die Warenträger (6) als allseits/dreiseitig geschlosse-
ner Faltkarton gestaltet sind.

4.  Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Warenträger (6) als 

nach oben offene Kasten gestaltet sind.

5.  Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Seitenständer (1, 2) 
durch eine Rückwand (9) miteinander verbunden 
sind.

6.  Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Seitenständer (1, 2) 
mit ihren unteren Enden (10) mit einen Bodenseg-
ment (11) fest verbunden sind.

7.  Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Seitenständer (1, 2) 
und die Palette mit dem Bodensegment (11) durch 
Einschnappverbindungen (12) verbunden sind.

8.  Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Warenträger (6) aus 
Wellpappe, Karton oder dergleichen bestehen.

9.  Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen den Seiten-
ständern (1, 2) eine Sockelblende (13) als zusätzli-
cher Warenträger und zur Abstützung einer Mittel-
wand (14) eingestellt wird.

10.  Regal nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Konstruktion des 
Regalaufbaus variabel ist und an dem individuellen 
Inhalt angepaßt werden kann (Baukastensysem).

Es folgen 10 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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